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Gewässerentwicklungskonzept Rhin 1 und 2
AG: 
LUGV Brandenburg
Datum:
10.11.2010, 10:00 - 15 Uhr
Ort:
Rheinsberg, Menzer Str. 50 
                  Schulungsraum des Feuerwehrgerätehause

	
	

	Referenten:
	Hr. Dr. Köhler (LUGV, Ö4)
	Hr. Halle (ube)
	Hr. Dr. Sieker (IPS)
	Hr. Christmann (lp+b)

	
	Hr. Dr. Ostendorp (Uni Kn)
	Fr. Stengert (ube)
	
	

	
	
	
	
	

	Protokoll:             Dr. Ralf Köhler/Fr. Stengert 


	Beschreibung und Ergebnis
	


	
	Beschreibung
	Fragen/Antworten
Bemerkungen/ 
Zuständigkeiten

	TOP 1
	Begrüßung und Vorstellung

Begrüßund und kurze Vorstellungsrunde mit Name und Institution aller Teilnehmer.
	

	TOP 2
	Herr Dr. Köhler erläutert die Rolle von Gewässerentwicklungs​konzepten (GEKs) im Rahmen der Wasserrahmenrichtlinie. 
Auf der Internetplattform
http://www.wasserblick.net/servlet/is/88025/ 

werden künftig durch Dr. Köhler die zum Teil sehr umfangreichen Unterlagen für den PAG zum Download verfügbar gemacht. Die Vorträge der 1. PAG-Sitzung werden an dieser Website zum Download verfügbar gemacht.
Die Wasser- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) macht auf die Intressenkonflikte bezüglich der Gewässer aufmerksam und verweist auf die Gesetzgebung im Bundeswasserstraßengesetz. Das Planungsteam weist darauf hin, dass natürlich außer der Gesetzgebung zur WRRL auch alle anderen relevanten Gesetze, Erlasse und Richtlinien Beachtung finden werden. Herr Dr. Köhler regt an, zu gegebener Zeit ein Gespräch zwischen LUGV, WSA und Planungsteam einzuberufen, um die GEK-Maßnahmenplanung an den betroffenen Teilen der Müritz-Havel-Wasserstraße frühzeitig abzustimmen. 
Zur Durchgängigkeit an Bundeswasserstraßen (BWaStr) wird von der BfG in Koblenz aktuell an einem Konzept gearbeitet, da die Wasserstraße nach WHG für die Durchgängigkeit an BWaStr verantwortlich ist.
Herr Halle verweist auf das vom ube durchgeführte Projekt „PEWA“ bei dem erfolgreich für die Wasserstraßen im Bereich der Elbe eine Maßnahmenkonzeption in Abstimmung mit der WSV erstellt wurde.
	

	TOP 3 
	Vorstellung des Bearbeiterteams
	

	
	Herr Halle stellte die drei Büros des Planungsteam GEK 2015 vor, welche als Arbeitsgemeinschaft gemeinsam die Gewässerentwicklungskonzepte Rhin 1 und 2 bearbeiten. In dieser Konstellation wurde bereits eine Maßnahmenplanung im Rahmen des Pilotprojektes Panke erarbeitet. Zudem bearbeitet Herr Ostendorp von der Uni Konstanz als Unterauftragnehmer die Seen im GEK Rhin 1 und 2 von der Seite der Hydromorphologie.
	


	TOP 3 
	Vorstellung der Planungbüros und Stand der Projektbearbeitung
	

	
	Herr Christmann (lp+b), Herr Ostendorp (Uni Konstanz), Herr Dr. Sieker (IPS) und Frau Stengert (ube) präsentieren den Stand der Projektbearbeitung
· Neben der Aufarbeitung digitaler Datengrundlagen (ube) wurde bereits eine Detail-Strukturgütekartierung des Gewässers (Lp+b) durchgeführt und in Form von Datenbanken und Karten aufbereitet. Die Ergebnisse wurden (soweit abgeschlossen) vorgestellt und erläutert. 

· Herr Ostendorp beschreibt das methodische Vorgehen bei der Strukturerfassung an Seen anhand des „HMS“- Verfahrens. Die Ergebnisse aus dem Sommer werden aktuell weiterverarbeitet. Beispielhaft wurden erste Bewertungsergebnisse anhand des Dollgower Sees erläutert.
· Die Ergebnisse der Gewässerbegehung mit Bauwerkskartierung und Fotodokumentation wurden von Herrn Dr. Sieker (IPS) vorgestellt. Aktuell wird noch eine Umfangreiche Fließgeschwindigkeitsmessung durchgeführt.
· Eine Datensichtung und Raumanalyse wurde seitens des ube mit den vom LUGV zur Verfügung gestellten Daten durchgeführt. Die detaillierteren Aussagen der Bewertung der Gewässerstruktur anhand des Brandenburger Vorort-Verfahrens und mit den im Projekt erhobenen Daten wurde zur Bildung von Plaungsabschnitten genutzt, die Vorgehensweise wurde erläutert (ube). Des Weiteren wurde beispielhaft in dem Vortrag die Vorgehensweise und erste Ergebnisse der Defizitanalyse zur Morphologie und zur Durchgängigkeit für das Makrozoobenthos (MZB), Fische und Fischotter anhand von 3 Planungsabschnitten am Rhin von Fr. Stengert vorgestellt. 
	

	TOP 4
	Pause 
	


	TOP 5
	Besondere Problemstellungen im Bearbeitungsgebiet
· Herr Schmidt (Fachwart Umwelt und Gewässer sowie Vertreter des Kanuverbandes) meldete sich auch als Vertreter des Landessportbund Brandenburg. Er verwies auf die Wichtigkeit der Durchgängigkeit der Gewässer auch für die Wassersportler und machte auf die Möglichkeiten einer Maßnahmenkombination aufmerksam: z.B. Borsten-Fischpass für die Durchgängigkeit sowohl für Organismen als auch für den „mit Muskelkraft betriebenen Wassersport“. Zudem existiert ein Wassersport-Entwicklungsplan des Landessportbund, der die Interessen des Wassersports verdeutlicht. Auch die “Allgemeine Vereinbarung zu Kanusport und Naturschutz in Brandenburg“, die u.a. die Förderung des Wassersports beinhalten, ist zu beachten.  
Die im Rahmen des PAG vorgetragenen Inhalte werden als Schreiben an Herrn Dr. Köhler übermittelt und an das Planungsteam weitergeleitet. 
Herr Dr. Köhler machte darauf aufmerksam, dass zur konzeptionellen Planung innerhalb der GEKs konkrete Ansprüche an die für die sportliche Nutzung wichtigen Gewässer von Seiten der Sportverbände aufbereitet werden sollten, um diese dann in den Abwägungsprozess optimal einbeziehen zu können. Es steht sonst zu befürchten, dass die Planer möglicherweise mit der Gewässerökologie kompatible Anforderungen des Wassersports übersehen könnten. Aus den Mitteln zur Umsetzung der WRRL können für ggfs. Mehrausgaben für z.B Borsten-Fischpässe gegenüber anderen Fischauf​stiegsananlagen keine Mittel bereitgestellt werden.
· Herr Dr. Hornbogen (LUGV) ist als Vertreter des Landes für die Koordinierung des unterhalb des GEK 1 und 2 gelegenen GEK Rhin 3 zuständig. Er macht auf die an​thropogen überprägte Wassermengenbewirtschaftung der Seen im GEK Rhin 1 und 2 aufmerksam. Durch gezielte Stauhaltung wird der Niederschlagsmangel im Sommer im Bereich des Rhinluch durch Wasser aus dem oberen Rhin abgedämpft. Dies sollte auch in der Maßnahmenplanung berücksichtigt werden. Hierzu existieren alte Gutachten von WASY und aus der ehemaligen DDR-Zeit. 
Weitere Hinweise:

-
Die Vertreter des WSA weisen darauf hin, dass der Hüttenkanal anders heißt.

-
Natura 2000 ist die jetzigen Betrachtungen noch nicht detailliert einbezogen

-
Dr. Köhler weist auf eine neue Veröffentlichung des DWA zur Gewässerunterhaltung hin (Juni 2006): DWA M-610: „Neue Wege in der Gewässerunterhaltung“. Diese Veröffentlichung gilt allgemein als zur Zeit wichtigste fachliche Grundlage für die Gewässerunterhaltung.


	


	TOP 6
	Wo sind vorgezogene Maßnahmen möglich 
· In einem Kurzvortrag stellt H. Christmann die Ergebnisse eines ersten Abstimmungsgesprächs mit der Naturparkverwaltung Stechlin-Ruppiner Land vor. An der Kunsterspring befindet sich direkt unterhalb des Naturschutzgebiets eine Häufung gewässerökologischer Defizite auf engem Raum:
· Staugewässer im Hauptschluss mit Absturz an der Fischzuchtanlage

· Verrohrung unter der Landesstraße L16 (Ottertotfunde)

· Fischotteranlage und Ententeich im Hauptschluss (Tierpark)

Herr Dr. Köhler sieht in diesem Bereich Möglichkeiten für vorgezogene Planungen die aktuell im Gespräch sind (siehe TOP 6). Diesem wird vom Projektteam zugestimmt. 

· Herr Thormann (LUGV, RW6) zeigt aktuelle Planungen zum Moorschutz im GEK-Gebiet. Teilweise liegen diese an den Bearbeitungsgewässern. Die Daten wird er an Herr Dr. Köhler weitergeben, der sie dann ans Planungsteam weiterleitet. 
Zudem macht Herr Thormann auf die Ergebnisse einer Raumwiderstandsanalyse aufmerksam. Hier wird deutlich, dass einige der Seen im GEK Gebiet möglichwerweise demnächst auf der Verkaufsliste der BVVG stehen – u.a. der Wumm- und der Twernsee. Beide sind als Referenzgewässer für Brandenburg eingestuft 

· Herr Philip (WBV-Rhin/Havelluch) weist darauf hin, dass eine Rekonstruktion von Kanal-Seitenwänden am Bützrhin bzw. Bützsee vorgesehen ist. Herr Philipp sagt eine Datenübergabe an Herrn Dr. Köhler zu, diese werden dann an das Planungsteam weitergeleitet.
· Das GEK Rhin 3 läuft seit ungefähr einem halben Jahr. Die GEKs Rhin1, Rhin2 und Rhin 3 sind eng aufeinander abzustimmen.
	Naturpark Stechlin-Ruppiner Land / Lp+b


	TOP 7
	Abschlußdiskussion des 1. PAG
Themen wurden hier nicht mehr diskutiert. 

Als nächster PAG Termin wurde Februar oder März 2011 anvisiert, möglicherweise wieder in den Räumlichkeiten der Feuerwehr Rheinsberg. Optional auch in Neuruppin. Einladungen und weitere Informationen werden im weiteren Projektverlauf per email versandt. 
Allgemeine Flyer zum GEK Rhin wurden durch Herrn Dr. Köhler zur Auslage in den Ämtern und Verbänden, verteilt.
	


Potsdam, den 15.06.2011
Dr. Ralf Köhler 

(Protokoll auf Basis des Entwurfs von Frau Stengert (ube))

















